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Dass ich seit mehreren Jahren für Sie 
als Abgeordnete arbeiten und Politik ma-
chen darf, habe ich Ihnen und vor allem 
jenen Bürgerinnen und Bürgerinnen zu 
verdanken, die mich mit Mehrheit und 
wiederholt gewählt haben.
In dieser Zeit meiner Tätigkeit für Sie ist 
mir der Kiez mit seinen Anwohnerinnen 
und Anwohnern sehr ans Herz ge-
wachsen. Es gab und gibt viel-
fältige Begegnungen, bei denen 
Freundschaften, gute mensch-
liche Kontakte und wichtige 
Arbeitsbeziehungen vor allem 
mit Bürgerinitiativen, Schulen, 
Kitas, Verbänden, freien 
Trägern und Gewerbe-
treibenden entstanden 
sind. 
Für dieses Vertrauen 

und die gemeinsame 

Zusammenarbeit bin 

ich sehr dankbar, denn 
das hat mir geholfen, 
die Sorgen und Pro-
bleme der Menschen 
vor Ort zu erkennen und die richtigen 
Schwerpunkte und Akzente in meiner 
Wahlkreisarbeit und im Parlament zu 
setzen. Warum betone ich den Unter-
schied?
Während die Lösung lokaler Probleme 
in der Regel eine gute Zusammenarbeit 
mit den Verwaltungen voraussetzt, ist 
die parlamentarische Arbeit vor allem 
auf die Landesebene konzentriert. Das 
bedeutete in den letzten fünf Jahren für 
mich als Oppositionspolitikerin in erster 
Linie kritische Begleitung der Arbeit 
des rot-rot-grünen Senats, Kontrolle 

hinsichtlich der Umsetzung des Regie-
rungsprogramms sowie Vorschläge 

zur Verbesserung der Senatsarbeit. 
Diese Aufgaben erfüllte ich in dieser Le-
gislatur als Sprecherin meiner Fraktion 
für ehrenamtliche Arbeit und Partizi-

pation sowie als Vorsitzende des Aus-

schusses für Bildung, Jugend 

und Familie. Damit Sie sich 
vorstellen können, welche 
Themen ich besonders be-
arbeitet habe, hier einige 
Beispiele: 
Im Bereich Bildung, Ju-

gend und Familie habe 
ich mich dafür eingesetzt, 

dass das Schulbau-Sanie-

rungsprogramm ohne 
Verzögerung umge-
setzt wird, die Digita-

lisierung der Schu-

len schneller voran 
schreitet und die Qua-

lität des Schulessens 
verbessert wird. Außer-
dem setzte ich mich für 

die Ausfi nanzierung der freien Schu-

len sowie für die fi nanzielle Absiche-
rung der Schulfördervereine ein. Al-
les noch Problembereiche, die der Se-
nat bis jetzt immer noch nicht in den 
Griff  bekommen hat und es weiterer 
Anstrengungen bedarf. 
Ähnliches ist für die Schulorganisati-

on unter pandemischen Bedingungen 

zu sagen. Vor allem hier hat sich der 
Senat den Anforderungen als nicht 
gewachsen gezeigt, obwohl es viele 
Vorschläge von mir und meiner Frak-
tion gegeben hat, wie die Situation 

•

•

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 

von Reinickendorf-West!
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hätte verbessert werden können. 
Meine besondere Aufmerksamkeit 
galt und gilt dem Kinder- und Jugend-

schutz in Verbindung mit der Umset-

zung des Maßnahmenplanes gegen 

sexuelle Gewalt. Hier hat der Senat 
bis jetzt kläglich versagt. Das haben 
meine 27 Anfragen und 3 Anträge 
deutlich zutage gebracht. Dass es im-
mer noch nicht in allen Schulen und 
Kitas Schutzkonzepten gegen sexuel-
len Missbrauch gibt, ist in diesem Zu-
sammenhang der eigentliche Skan-
dal. Denn insbesondere der Präven-

tion muss mehr Beachtung geschenkt 
werden. 
Erinnern möchte ich auch an die Kita-

Krise, verursacht durch das Fehlen 
mehrerer tausend Kita-Plätze. Hier 
entwickelte ich mit anderen Frakti-
onskollegen einen 7-Punkte-Plan, da-
mit die Kita-Platz-Situation entschei-
dend verbessert wird:  angefangen 
von mehr Anreizen zum Kita-Platz-

Ausbau, Erhöhung von Tagespfl ege-

plätzen bis hin zu einer Fachkräfte-

off ensive. Nichts davon wurde vom 
SPD-Grüne-Linke-Senat aufgenom-
men, so dass es für mich nur eine Fra-
ge der Zeit ist, bis sich ähnliche Pro-
bleme wiederholen werden. 
Es wird Sie sicherlich nicht wundern, 
dass ich in meiner Funktion als Frak-
tions-Sprecherin zur Förderung der 

Ehrenamtsarbeit und Partizipation 
besonders viel Vorschläge und Anfra-
gen investiert habe. Mit 31 Anträgen 
zur Verbesserung und weiteren Aus-
gestaltung der Ehrenamtsarbeit im 
Land Berlin standen wir als CDU an 
der Spitze aller Fraktionen. Dabei ging 
es mir unter anderem um die quali-

tative Verbesserung der Ehrenamts-

karte, um mehr öff entliche Würdi-

gung ehrenamtlich arbeitender Per-

•

•

•

sonen, um mehr Unterstützung unter 
anderem durch einen Mobilitätszu-

schlag, mehr Hilfen bei der Organi-

sation der Arbeit sowie um die Ver-
besserung der Rahmenbedingungen 
durch fl ächendeckende Digitalisie-

rung. Hier bleibt noch vieles zu tun, 
denn die Arbeit des Senats auf diesem 
Gebiet ist bei weitem nicht zufrieden 
stellend, wie ich aus den vielen Ge-
sprächen mit Ehrenamtlern bestätigt 
bekam. 

Zum Abschluss möchte ich Sie auf 

eines meiner besonderen Anliegen 

aufmerksam machen: Im Zuge meiner 
Wahlkreisarbeit habe ich sehr viele 
einsame Menschen angetroff en. Die 
Gründe dafür sind vielfältig. Doch egal 
durch welche Ursachen diese Situati-
onen entstanden sind, es fehlt ein Be-

treuungs- und Versorgungsnetz für die 

Betroff enen. Deshalb habe ich eine/ei-
nen Einsamkeitsbeauftragten für das 

Land Berlin gefordert, der ein solches 
Netz für die Betroff enen knüpfen kann. 
Doch leider wurde durch SPD-Grüne-
Linke dieser Antrag abgelehnt, obwohl 
Einsamkeit in Berlin zu einem Massen-

phänomen geworden ist, das krank ma-

chen kann. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

das waren nur einige Bespiele aus 

meiner parlamentarischen Arbeit, die 

Ihnen zeigen sollten, wie viel noch zu 

tun ist. Mein Herzenswunsch ist, die-

se Arbeit mit Ihrer Hilfe fortsetzen zu 

dürfen. Bitte gehen Sie zur Wahl. Und 
wenn Sie wollen, dass ich weiterhin für 

Sie die Stimme in Reinickendorf-West, 

Wittenau-Süd und Waldidyll/Tegel-Süd 
bleiben soll, dann geben Sie mir Ihre 

Stimme! 
Ihre 

Emine Demirbüken-Wegner
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CDU-Politiker fordern sofortigen 

Unterbringungsstopp 

am Ankunftszentrum KaBoN

Anwohner berichten  von chaotischen 
Verhältnissen und dramatischen Si-
cherheitssituationen

Die CDU-Politiker Emine Demirbüken-
Wegner und Björn Wohlert fordern den 
sofortigen Unterbringungsstopp von 
Menschen aus den EU-Balkanstaaten 
und denjenigen, die off ensichtlich keine 
Asylberechtigung erwarten. „Seit eini-
gen Wochen ist ein nochmals stark an-
steigender  Andrang von Menschen aus 
dem Balkan im Ankunftszentrum fest-
zustellen. Im Juli sollen dies nach uns 
bekannten Zählungen durchschnittlich 
120 Personen pro Tag gewesen sein.“ 
stellt die Wahlkreisabgeordnete Emine 
Demirbüken-Wegner fest. „Wer sich 
das Gelände in den gesamten bishe-
rigen Sommerwochen wie wir wieder-

holt und laufend angeguckt hat, stellt in 
steigendem Maß erhebliche Verunrei-
nigungen fest!“ ergänzt Björn Wohlert, 
Bezirksverordneter für Wittenau. Beide 
CDU-Politiker stehen in engem Kontakt 
zu den Anwohnerinnen und Anwohnern 
rund um das Gelände der ehem. KaBoN: 
„Die illegalen Aktivitäten auf dem Ka-
BoN-Gelände nehmen seitdem erheblich 
zu. Es werden Drogenhandel, Prostitu-
tion, Brautschauen, Sommergelage und 
Notdurftverrichtungen im Freien beob-
achtet. Auf den Grünfl ächen lodern zeit-
weise off ene Feuer. Diese unhaltbaren 
Zustände müssen endlich ein Ende ha-
ben.“ 

Demirbüken-Wegner hat aus Senats-
kreisen erfahren, dass durch den groß-
en Ansturm das Ankunftszentrum deut-
lich überbelegt ist und die zuständige 
Senatorin Breitenbach (Linke) entschie-
den haben soll, das leerstehende ‚Stern-
haus Nr. 24‘ mit Flüchtlingen zu belegen. 
„Dazu wurden nach unserer Beobach-
tung u.a. Feldbetten für eine weitere 
Aufnahme aufgestellt und somit mindes-
tens eine Etage voll belegt. Wir glauben 
nicht, dass diese Belegung rechtskon-
form ist. Jedem privaten Gewerbetrei-
benden steht irgendein Amt unmittelbar 
nach Bekanntwerden solcher Zustän-
de in der Tür und macht im Zweifel den 
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Laden dicht. Hier aber scheint der rot-
rot-grüne Senat sich über alles Recht 
hinweg zu setzen.“ sagt Demirbüken-
Wegner. Nach ihren Erkenntnissen gab 
es lediglich von 2013 bis 2015 eine Nut-
zungsgenehmigung für die Sternhäuser. 
In den folgenden Jahren folgten  Leer-
stand bzw. kurzfristige Belegungen, zu 
denen der Bezirk nicht gefragt wurde.

Demirbüken-Wegner verfügt darüber 
hinaus über Informationen, dass auf-
grund einer Entscheidung der Senato-
rin Breitenbach die Ankommenden mit 
einem einmaligen ‚Technikzuschuß‘, mit 
‚Begrüßungsgeld‘ und der Erstauszah-
lung von Kindergeld versehen werden. 
„Da kommen ohne Rechtsgrund Zah-
lungen um die 700 € zusammen. Das 
ist fast das Doppelte dessen, was einen 
Monatslohn in Rumänien ausmacht. Die 
aktuelle Aufnahmestrategie des Senats 
untergräbt die eigentlichen Ziele des 
Asylrechts. Manche Einreisende aus 
dem EU-Staat Rumänien geben an, Mol-
dawier zu sein, können ihre Herkunft 
und einen berechtigten Fluchtgrund 
aber nicht nachweisen. Wir gehen da-
von aus, dass mind. 90% der dort An-
kommenden keinen Status besitzen, der 
auch nur mittelbar für eine Betreuung 
durch das AkuZ taugt.“ 

Die CDU-Reinickendorf beklagt seit 
langem die Zustände auf dem KaBoN-
Gelände, die mit dem Ausbau zum AkuZ 
entstanden sind. „Der eigentliche Grund-

stückseigentümer ist der landeseigene 
Krankenhauskonzern Vivantes. Dessen 
Aufgabe wäre von Anfang an gewe-
sen, rund um die Uhr für einen ausrei-
chenden Objekt- und Umgebungsschutz 
zu sorgen.“ sagt Wohlert. „Stattdessen 
gab es Grundstücksstreifen an nur zwei 
Stunden pro Tag. Nun hat das zuständi-
ge Landesamt für Flüchtlingsangelegen-
heiten LAF von Vivantes das Hausrecht 
übernommen und läßt auf dem Gelände 
Sicherheitsdienste Patrouille laufen, die 
Eingänge kontrollieren und damit die Si-
tuation insgesamt überwachen. Das ist 
zwar ein kleiner Erfolg anhaltender Be-
schwerden, aber letztlich nur ein Trop-
fen auf den heißen Stein.“ 

Die Abgeordnete Demirbüken-Wegner 
kommt zu dem Schluß: „Wir können es 
drehen und wenden wie wir wollen. Die-
se Nutzungen sind in der jetzt bekannten 
Form rechtswidrig, menschenverach-
tend und in höchstem Maße für die um-
liegenden Wohnbereiche unzumutbar. 
Wir fordern den sofortigen Unterbrin-
gungsstopp und das Zurückfahren auf 
die eigentliche Genehmigungssituation. 
Wir wollen in diesem Zusammenhang 
auch darauf hinweisen, dass die Pla-
nungen der GESOBAU und anderer für 
den Bau von rund 600 Wohnungen auf 
dem KaBoN-Gelände durch die faktische 
Politik des SPD-Grüne-Linke-Senats tor-
pediert werden.“
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AVA-Kiez: Albatros und Laiv bekommen 

nochmals Geld
Der Vorsitzende des Hauptaus-

schusses im Rathaus Reinickendorf, 

Harald Muschner (CDU), hat für den 
Kiez Auguste-Viktoria-Quartier eine 
gute Nachricht bereit. „Die Freien Trä-
ger Lebenswelt, Café LAIV, und Albat-

ros, Interkultureller Mädchentreff  

AVA, bekommen nochmals Geld für 
ihre Arbeit hier in Reinickendorf-West. 
Insgesamt werden 70.000 € für die 

off ene Kinder- und Jugendarbeit aus 
dem gesamtbezirklichen Zusatzetat in 
Höhe von 273.207 € an diese beiden 
Träger ausgekehrt.“

Muschner, der auch Mitglied im Ju-
gendhilfeausschuß der Bezirksverord-
netenversammlung Reinickendorf (BVV) 
ist, erläutert: „Wir haben im April einen 
Aufruf an die Freien Träger gerichtet, 
uns mit Konzepten unterlegte Projekte 
sowohl standortgebundener Angebote 

der Kinder- und Jugendarbeit wie auch 
sogenannter curricular geprägter An-
gebote vorzustellen. Im Entscheidungs-
prozeß standen wir vor der Auswahl 
von neun Ideen, die Reinickendorf-weit 
gestreut waren. Sowohl Lebenswelt 
(40.000 € Zuschuß) wie auch Albatros 
(30.000 €) haben uns überzeugt.“

Die Wahlkreisabgeordnete Emine De-

mirbüken-Wegner (CDU) kennt die ein-
gereichten Projekte. „Albatros möchte 
im Auguste-Mädchen- und Frauentreff  
ein Angebot für Mädchen im Alter von 
12-18 Jahren schaff en. Das Besonde-
re ist, dass das Projekt von Anfang an 
unter Beteiligung der Mädchen prak-
tisch konzipiert und geplant werden 
wird. Lebenswelt wird im Café LAIV ein 
davon sich unterscheidendes Angebot 
der Mädchenarbeit verwirklichen. An-
gebote wie das Tonstudio stellen För-
derplanziele für selbstverwaltete Räu-

me mit Schlüsselgewalt dar. Hier wird 
ein starker Beteiligungsansatz in einer 
anderen Form als bei Albatros verfolgt. 
Beide Angebote sind wichtig für diesen 
Brennpunktkiez, der noch immer im Be-
reich der Kinder- und Jugendarbeit un-
terversorgt ist. Ich bin sehr glücklich, 
dass 25 % der ausgeschriebenen Ge-

samtmittel hier in Reinickendorf-West 
ankommen. Dies ist ein eindeutiger Be-
weis, wie Ernst das Bezirksamt Reini-
ckendorf diese Arbeit hier nimmt. Mein 
Dank geht hier natülich an den zustän-
digen Bezirksstadtrat Tobias Dollase 

(parteilos, für CDU) und unseren obers-
ten Haushälter im Bezirk, Bezirksbür-
germeister Frank Balzer (CDU).“
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Trickst der Senat in der Ollenhauerstraße?
Seit Mai wird das Vorhaben ‚POP-UP-

RADWEGE‘ in der Ollenhauerstraße im 
Ortsteil Reinickendorf-West heiß disku-
tiert. Die Senatsverwaltung für Umwelt, 

Verkehr und Klimaschutz (SenUVK) hat-

te angekündigt, diese provisorischen 
Radwege entlang des verkehrsreichen 
Straßenzuges von der KaBoN bis zum 

Kurt-Schumacher-Platz anlegen zu 

wollen. Dazu wurde das Bezirksamt 

Reinickendorf beteiligt, das eine sol-

che Maßnahme ablehnt. Stattdessen 
setzt Verkehrs-Stadträtin Katrin Schul-
tze-Berndt (CDU) auf den Bau eines or-

dentlichen, dem allgemeinen Regelwerk 
entsprechenden Radweges mit einer 

Breite von 2,50 m. Auch in der Anwoh-
nerschaft existiert eine deutliche Ab-
lehnung gegen die Senatspläne. In einer 
von der Wahlkreisabgeordneten Emine 
Demirbüken-Wegner (CDU) initiierten 
Anwohnerbefragung sprachen sich 
61% der Bürgerinnen und Bürger gegen 
die Senatspläne aus, weitere 30% be-

fürworten die Pläne des Bezirksamtes. 
Nur 8% fi nden die Senatsidee gut. De-
mirbüken-Wegner: „Die Senatsverwal-
tung begründet das Vorhaben auch mit 
dem Schließen der Radwegverbindung 
zwischen Oranienburger Straße und 
Kurt-Schumacher-Platz. Dieser ‚Lücken-
schluss‘ ist grundsätzlich zu befürwor-
ten. In diesem Bereich führt der Wegfall 
von KFZ-Stellmöglichkeiten jedoch (1.) zu 
einer massiven Verdrängung in die oh-
nehin überfüllten Seitenstraßen, (2.) zu 
einer deutlichen Beeinträchtigung der 
wenigen an diesem Straßenabschnitt 
befi ndlichen Kleingewerbebetriebe, (3.) 
im Hinblick auf den Anliegerverkehr 
und das ggf. verkehrswidrige Halten in 
2. Spur zu Stau und Emissionen. Zudem 
berücksichtigt eine solche Fahrradspur 
(4.) nicht die sich wohl ergebende Über-

legung zur Einrichtung bzw. Verlänge-
rung einer Busspur zwischen KaBoN und 
Humboldtstraße in beiden Richtungen. 
Gehen wir davon aus, dass S 25 und U 
6 saniert und erweitert werden, wird es 
Ersatzverkehre auch in Ost-West-Rich-
tung geben, Ziel- und Startpunkt Kutschi! 
Völlig überrascht hat mich die sehr hohe 

Rücklaufquote (44,5%) von 482 Antwor-
ten der Bürgerinnen und Bürger.“

Davon vollkommen unbeeindruckt 

scheint der rot-rot-grüne Senat an den 

Plänen festzuhalten. Auch die Argumen-
tion, dass ohne eine durchdachte Bau-
planung der Parkdruck in den Anlieger-
straßen erhöht wird, scheint nicht zu 
verfangen. „Wir haben in den letzten Wo-
chen bspw. in der Humboldtstraße die 
Parksituation per Fotos dokumentiert. 
Da ist selbst an den Sonntagen alles voll! 
Wo sollen dann die aus er Ollenhauer-
straße verdrängten Fahrzeug hin?“ fragt 
Demirbüken-Wegner. „Der Senat argu-
mentiert, es seien an solchen Tagen ge-
nügend freie Plätze vorhanden. Das geht 
off ensichtlich an der Wahrheit vorbei. 
Auch würde ich mich sehr für eine Bür-
gerbeteiligung der Menschen vor Ort 
einsetzen. Das will der Senat wohl auch 
nicht. Ich frage mich, ob hier politisch 

motiviert seitens der Senatsverwaltung 

getrickst wird?“.
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Klarheit vor der Wahl: 

Senat hält an MUF am Paracelsus-Bad 

fest – Bezirk hält dagegen

„Die Katze ist endgültig aus dem Sack!“, 
so kommentiert die CDU-Abgeordnete 
Emine Demirbüken-Wegner die neue 
Stellungnahme des SPD-Grüne-Linke-
Senats auf die Diskussion um das MUF 

am Paracelsus-Bad. Die Bezirksverord-
netenversammlung Reinickendorf hatte 
mit Mehrheit entschieden, „sich beim 
Senat mangels tatsächlichen Bedarfes 
gegen den Bau einer modularen Unter-
kunft für Flüchtlinge (MUF) am Para-
celsus-Bad einzusetzen.“ (Drucksache 
2947/XX). „Der Senat hat nun geant-
wortet und in abenteuerlicher Manier 
seine bekannte Argumentation fortge-
setzt.“ sagt Demirbüken-Wegner.

Wörtlich heißt es in der Antwort des 
Senats: 

„Der aus dem Beschluss zu entneh-
menden Annahme, dass kein tatsäch-

licher Bedarf zur Errichtung eines MUF 
in Reinickendorf besteht, muss ich je-
doch widersprechen. Dem Beschluss 
der Bezirksverordnetenversammlung, 
den MUF-Standort am Paracelsus-Bad 
aufzugeben, kann nicht gefolgt werden. 

Gemäß der Modellrechnung des Se-
nats zur Prognose des Unterbringungs-
bedarfs von wohnungslosen Personen 
mit Stand 15.02.2021 besteht in den 
kommenden Jahren ein Bedarf von 
etwa 33.000 Plätzen. Der Großteil die-
ser Plätze wird weiterhin für Personen 
mit Fluchtgeschichte benötigt. Demge-
genüber stehen aktuell 23.490 Plätze 
in qualitätsgesicherten Unterkünften. 
Unter Berücksichtigung der anstehen-
den Schließungen und Inbetriebnahme 
von Unterkünften wird in den kommen-
den Jahren maximal eine Kapazität von 
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etwa 26.000 Plätzen erreicht. Hierbei 
wurde auch die MUF am Paracelsus-
Bad eingeplant. Bei einem Verzicht auf 
diesen Standort würde sich das bereits 
bestehende, erhebliche Defi zit an Plät-
zen weiter vergrößern.

Zum Bedarf und den Kapazitäten für 
die Unterbringung von Gefl üchteten 
wird regelmäßig dem Hauptausschuss 
berichtet. Sie können die Berichte mit 
den Roten Nummern 0316ff . im Internet 
einsehen.

Zusätzlich hat der Senat am 27.03.
2018 beschlossen, dass in jedem Be-
zirk 1.000 weitere Plätze in MUF 2.0 ge-
schaff en werden sollen. Für den Bezirk 
Reinickendorf wurde hierzu noch keine 
MUF umgesetzt. Der MUF-Standort am 

Paracelsus-Bad mit 215 Plätzen ist in 

Planung.

Bisher wurden von Ihrem Bezirk we-
der ein geeigneter Ersatzstandort für 
den zweiten MUF-Standort in Reini-
ckendorf benannt, noch ein Vorschlag 
für die Restkapazitäten bis zum Errei-
chen von 1.000 Plätzen benannt.

Für die MUF am Paracelsus-Bad er-

folgt aktuell die Wirtschaftlichkeits-
prüfung für den Ankauf des benötigten 
Grundstückteils. Sofern diese positiv 
ausfällt, kann die weitere Umsetzung 

erfolgen.“
Das Bezirksamt unter Führung des 

Bezirksbürgermeisters Frank Balzer 

(CDU) hat sich in der Bearbeitung der 
Drucksache eindeutig gegen den Senat 

positioniert: Es „kann der vorliegenden 
Antwort und Bewertung der Senatsver-
waltung für Integration, Arbeit und So-
ziales nicht zustimmen. Es besteht keine 
zwingende Notwendigkeit, das Vorha-
ben am Paracelsus-Bad weiter zu ver-
folgen.“

Demirbüken-Wegner: „Mit der Ant-

wort des Senats von Berlin besteht 

endgültige Klarheit. Die jetzigen Regie-

rungsparteien SPD, Grüne und Linke 

stehen für den Bau einer MUF am Pa-

racelsus-Bad, da gibt es kein Drumher-

um-Reden mehr. Nur mit der CDU be-

steht die Aussicht, diesem Unsinn ein 

Ende zu bereiten. Die Wählerinnen und 

Wähler werden am 26. September dar-

über entscheiden können.“

Impressum

Herausgeber:

CDU Reinickendorf-West
Oraniendamm 10-6, Aufgang D
13469 Berlin
Telefon +49 (30) 496 12 46
Telefax +49 (30) 496 30 53

Aufl age -25.000 Stück-
Hefteinzelpreis -kostenlos-
Format -DIN A 5 hoch-

Redaktion: 

Emine Demirbüken-Wegner,
Lisa Bubert und Harald Muschner

Layout/Druck: 

Wiesjahn Satz- und Druckservice

Kontakt zur CDU Reinickendorf-West 

im Internet: 

www.reinickendorfwest.cdu-
reinickendorf.de

Kontakt zur Wahlkreisabgeordneten

Emine Demirbüken-Wegner 

im Internet: 

www.emine-dw.de
E-Mail: buergerbuero.edw1@web.de

DER FUCHS

9BÜRGERÄRGER UND BÜRGERFRUST IN REINICKENDORF-WEST



D
e

m
ir

b
ü

k
e

n
-W

e
g

n
e

r

E
m

in
e

L
ie

b
e

 B
ü

r
g

e
r

in
n

e
n

 u
n

d
 B

ü
r

g
e

r
!

A
m

 2
6

. 
S

e
p

te
m

b
e

r
 w

ir
d

 g
e

w
ä

h
lt

, 
z

u
m

 

•
 A

b
g

e
o

r
d

n
e

te
n

h
a

u
s

 v
o

n
 B

e
r

li
n

, 
z

u
r

•
 B

e
z

ir
k

s
v

e
r

o
r

d
n

e
te

n
v

e
r

s
a

m
m

lu
n

g
 R

e
in

ic
k

e
n

d
o

r
f 

u
n

d
 z

u
m

•
 D

e
u

ts
c

h
e

n
 B

u
n

d
e

s
ta

g

In
 d

en
 le

tz
te

n 
W

oc
he

n 
bi

n 
ic

h 
se

hr
 o

ft 
da

ra
uf

 a
ng

es
pr

oc
he

n 
w

or
de

n,
 w

ie
 m

an
 w

äh
lt.

 
Ih

re
 W

ah
l i

st
 g

an
z 

un
ko

m
pl

iz
ie

rt
:

SI
E 

HA
BE

N 
V

I
E

R
 W

AH
LZ

ET
TE

L 
un

d 
da

m
it 

F
Ü

N
F

 S
TI

M
M

EN

M
it

 d
e

r 
E

R
S

T
 –

 S
T

IM
M

E
 -

w
e

iß
e

r 
Z

e
tt

e
l-

 w
ä

h
le

n
 S

ie

 
   

   
   

   
IH

R
E

/N
 W

U
N

S
C

H
-A

B
G

E
O

R
D

N
E

T
E

/N

M
it

 d
e

r 
Z

W
E

IT
 –

 S
T

IM
M

E
  -

b
la

u
e

r 
Z

e
tt

e
l-

 w
ä

h
le

n
 S

ie

M
us

te
r

M
us

te
r



M
it

 d
e

r 
D

R
IT

T
 –

 S
T

IM
M

E
  -

g
e

lb
b

ra
u

n
e

r 
Z

e
tt

e
l-

 w
ä

h
le

n
 S

ie

 
   

 
   

   
   

   
   

  I
H

R
 B

E
Z

IR
K

S
A

M
T

 /
 I

H
R

E
N

 B
E

Z
IR

K
S

B
Ü

R
G

E
R

M
E

IS
T

E
R

 
 

   
 I

H
R

E
 W

U
N

S
C

H
-P

A
R

T
E

I

Ic
h 

ho
ff e

, i
ch

 k
on

nt
e 

Ih
ne

n 
he

lfe
n!

 –
 U

nd
 ic

h 
w

ür
de

 m
ic

h 
fr

eu
en

, w
en

n 
Si

e 
m

ic
h 

al
s 

I
H

R
E

 W
U

N
S

C
H

-A
B

G
E

O
R

D
N

E
T

E

E
M

I
N

E
 D

e
m

ir
b

ü
k

e
n

-W
e

g
n

e
r

an
kr

eu
ze

n 
w

ür
de

n!

 Ih
re

Em
in

e 
De

m
ir

bü
ke

n-
W

eg
ne

r

U
n

d
 f

ü
r 

d
e

n
 D

e
u

ts
c

h
e

n
 B

u
n

d
e

st
a

g
 -

w
e

iß
b

la
u

e
r 

Z
e

tt
e

l-
 w

ä
h

le
n

 S
ie

 
Ih

re
/n

  
Ih

re
 

B
u

n
d

e
st

a
g

sa
b

g
e

o
rd

n
e

te
/n

  
W

u
n

sc
h

-R
e

g
ie

ru
n

g
sp

a
rt

e
i

M
us

te
r

M
us

te
r

RE
IN

IC
KE

ND
OR

F 
W

ES
T



Schulpreis für Lernen durch Engagement für die 

Max-Beckmann-Oberschule

 Die Max-Beckmann-Oberschule in der 
Auguste-Viktoria-Allee ist mit dem Bun-

despreis 2021 im Wettbewerb „Lernen 

durch Engagement“ ausgezeichnet 
worden. Emine Demirbüken-Wegner, 
Wahlkreisabgeordnete für Reinicken-
dorf-West, hat umgehend der Schul-
leitung gratuliert: „Mit Freude habe 
ich die Verleihung des bundesweiten 
Schulpreises „Lernen durch Engage-
ment“ für Ihre Schule zur Kenntnis ge-

nommen. Das ist eine große Auszeich-

nung und öff entliche Würdigung der 
Arbeit der Schülerinnen und Schüler 
der Max-Beckmann-Oberschule sowie 
ihrer Lehrerinnen und Lehrer. Ich bin 
wirklich sehr begeistert und beglück-
wünsche Sie, Ihre Schülerinnen und 
Schüler sowie das gesamte Team zu 
diesem außerordentlichen Erfolg! Da 
ich weiß, wie viel Ideenreichtum, Elan 
und Begeisterung aber auch Mühe und 

Schweiß hinter der Erlangung eines 
solchen Preises stehen, bitte ich Sie, 
meine Grüße und Glückwünsche an alle 
Beteiligten weiter zu geben. Es macht 
mich auch stolz und froh, viele der be-
teiligten jungen Menschen über den 
Dialog P zu kennen und mit Ihnen in 
einem interessanten Meinungsaus-
tausch zu stehen. Übermitteln Sie da-
her bitte an alle meine Gratulation und 
herzlichen Glückwünsche.“    

Wieder BARRIEREFREI – dank Heinz Schultze, dem nimmer-

müden Ortsteil-Kümmerer im TEAM EMINE

Vor wenigen Wochen glaubten die An-
wohnerinnen und Anwohner am Über-
gang der Oranienburger zur Ollenhau-
erstraße ihren Augen nicht zu trauen. 
Die Zuwegung zum Bäcker in der Ol-
lenhauerstraße 70 war mit einem Ab-

sperrgitter eingeschränkt worden. Der 
Grund war durchaus ersichtlich, es gibt 
dort aufgrund verschiedener Gehsteig-
höhen einige Stufen. An mancher Stelle 
stellte dies eine Unfallgefahr dar. Heinz 

Schultze, ehrenamtlicher und nimmer-
müder Ortsteilkümmerer aus dem 

Team rund um die Wahlkreisabge-
ordnete Emine Demirbüken-Wegner, 
nahm sich der Sache an. Zunächst re-
cherchierte er, ob dies private oder öf-
fentliche Fläche ist. Dann nahm er Kon-
takt mit dem Straßenbauamt auf und 
schilderte die Situation. Denn mit der 
Gitterabsperrung war die vorhande-
ne Barrierefreiheit zunichte gemacht 
worden. Nun, gut eineinhalb Monate 
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WIR SIND DAS ‚TEAM EMINE‘

Ab Sonntag, den 8. August 2021 star-
tete die heiße Wahlkampfphase in die 
letzten sieben Wochen vor dem SUPER-

WAHLTAG am 26.09.21. Es ist unüber-
sehbar: dies war der Zeitpunkt, ab dem 
alle politischen Parteien im öff entlichen 
Straßenbild plakatieren durften. Für die 
Wahlkreisabgeordnete von Reinicken-
dorf-West/Wittenau-Süd/Tegel-Waldi-
dyll, Emine Demirbüken-Wegner, heißt 
es, das wiederholt gewonnene Direkt-

mandat zu verteidigen. Dabei kann sie 
auf viele ehrenamtlich tätige Unter-

stützerinnen und Unterstützer aus der 

Bürgerschaft ihres Wahlkreises zählen: 
„WIR SIND DAS TEAM EMINE -noch 

knapp zwei Wochen bis zur Entschei-

dung – mit dieser STARKEN TRUPPE 

werden wir es wuppen!“, so starten nun 
nahezu jeden Tag die ehrenamtlichen 
Wahlkämpfer in die Arbeit. „Politik be-

ginnt vor Ort: Mit den Menschen, Für 

die Menschen!“, das ist unser Motto 
seit fast 12 Jahren hier im Wahlkreis.“, 
sagt Demirbüken-Wegner.

später konnte Erfolg vermeldet wer-
den. Die Gitter sind jetzt so angeordnet, 
dass beidseitig ein barrierefreier Zu-
gang gewährleistet ist.

Heinz Schultze: „Wir sind im Team 

mit Emine die Ortsteilkümmerer und 

machen immer die Augen im Ortsteil 

auf. Die Leute draußen wissen das und 
sprechen uns auch ohne Scheu an, 
wenn was geregelt werden muß. Ich 
sah den Vollzug rein zufällig aus dem 
Auto raus: dann überzeugte ich mich 
nochmal direkt vor Ort. Die vor Ort An-
wesenden bedankten sich bei mir viel-
mals, insbesondere auch einer der Be-
hinderten. Er hatte es nicht geglaubt 
und symbolisch 100 € gewettet, dass 
dieser ‚Scherz‘ bleiben würden. Die 

sieht er nun glücklich verloren. Die Art 
und Weise wie er sich bedankt hat, hat 
mich sehr berührt.“ 

Emine Demirbüken-Wegner: „Heinz 
sieht einfach alles! Zerstörte Parkbän-

ke im Kienhorstpark, dem Vandalis-

mus zum Opfer gefallene Bushaltesta-

tionen, verwilderte Spielplatzfl ächen, 

überfüllte Müllkörbe im öff entlichen 

Straßenland, unserem Heinz entgeht 

nichts. So können wir uns zumeist in-

nerhalb von 24 Stunden an die zu-

ständigen Stellen wenden und häu-
fi g auch zügig Abhilfe schaff en. Diese 
Arbeit hört nie auf. Und Dank solcher 
Menschen in meinem Team wie Heinz 
Schultze sind wir mit den Bürgerinnen 
und Bürgern auch gut vernetzt.“
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TEAM WEST 2
0

2
1EINICKENDORFR

Reinickendorf
West

Emine Demirbüken-Wegner Bürgerbüro
Scharnweberstraße 118 · 13405 Berlin · Telefon 030 · 224 663 76

Emine Demirbüken-Wegner ... studierte von 1981-1986 Germanistik und Kommuni-
kationswissenschaften an der TU Berlin. Bereits von 2006 an Mitglied im Abgeordnetenhaus 
von Berlin wurde sie 2011 und 2016 für den Wahlkreis Reinickendorf-West/Wittenau-Süd/
Tegel-Waldidyll direkt gewählt. 2011-2016 war sie Staatssekretärin für Gesundheit. Sie ist 
Vorsitzende des Ausschusses für Bildung, Jugend und Familie sowie Sprecherin für Bürger-
schaftliches Engagement und Partizipation im Abgeordnetenhaus von Berlin.

Monika Grütters ... studierte von 1982-1989 Germanistik, Kunstgeschichte und Poli-
tikwissenschaft in Münster und Bonn. Seit 1990 ist sie Berlinerin. Von 1995-2005 war sie 
Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin und ist seit 2005 Bundestagsabgeordnete. Seit 
2013 amtiert sie als Staatsministerin für Kultur und Medien und hat ihr Büro im Bundeskanz-
leramt sowie einen Platz am Kabinettstisch. Sie ist Spitzenkandidatin der CDU-Berlin für die 
Wahl zum Deutschen Bundestag und kandidiert für den Bundestagswahlkreis Reinickendorf.

Michael Wegner ... studierte von 1977-1981 Betriebswirtschaftlehre an der TU Berlin. 
Der promovierte Unternehmer wuchs in Reinickendorf-West auf. Er bekleidete mehr als 20 
Jahre verschiedene Ehrenämter in Verbänden und der IHK-Berlin und war von 1995-1999 
Mitglied der Bezirksverordnetenversammlung Reinickendorf. 1999-2006 war er Baustadtrat 
im Rathaus Reinickendorf, 2009-2011 Mitglied des Abgeordnetenhauses von Berlin. Wegner 
ist Spitzenkandidat der CDU für das Amt des Bezirksbürgermeisters von Reinickendorf.

Harald Muschner ... der IT-Fachmann, war jahrelang Vorsitzender des Bezirks-Eltern-
Ausschusses der Schulen und wurde 2011 als Quereinsteiger erstmals ins Bezirksparlament 
gewählt. 2016 wiedergewählt, amtiert er in der Bezirksverordnetenversammlung Reinicken-
dorf als Vorsitzender des die Finanzen bestimmenden Hauptauschusses sowie des bezirk-
lichen Schulausschusses. Muschner ist stellvertretender Fraktionsvorsitzender der CDU im 
Rathaus Reinickendorf und engagiert sich in den Kiezrunden des Ortsteiles.

Lisa Bubert ... ist Jura-Studentin an der Humboldt-Universität zu Berlin. In Reinickendorf 
geboren und aufgewachsen wirkte sie als Schülerin bei verschiedenen Projekten in der Ju-
gendpolitik mit. Sie ist stellvertretende Kreisvorsitzende und Landes- wie Bundesvorstands-
mitglied der Jungen Union. Sie ist im Rahmen der Bezirksverordnetenversammlung Reinicken-
dorf seit 2017 als Bürgerdeputierte/sachkundige Bürgerin im Stadtentwicklungsausschuß 
tätig. Bubert kandidiert nun erstmals für die BVV-Reinickendorf.

Moritz Decker ... ist Dipl.-Kulturarbeiter (FH). Viele Menschen im Kiez kennen ihn: Decker 
war nach seinem Studium viele Jahre in der Kinder- und Jugendarbeit in Reinickendorf-West 
tätig und ist ein fachlich qualifizierter Kenner u.a. des Quartiersmanagements. Der Mitt-Dreis-
siger verfügt durch seine jetzige Tätigkeit als Bildungsreferent einer Kinderstiftung über ein 
großes berlinweites Informations- und Kommunikations-Netzwerk und soll als Bürgerdepu-
tierter im Rathaus Reinickendorf den Ortsteil vertreten.

Sabrina Leßmann ... ist Fachangestellte für Wirtschaft und steuerberatende Berufe sowie 
kaufmännische Ausbilderin. Sie war 20 Jahre im Bereich Personalmanagement tätig. Seit den 
frühen 2000ern arbeitet sie mit ihrem Ehemann im eigenen Unternehmen, das bspw. große 
Ladenmärkte komplett einrichtet. Sabrina Leßmann ist eine aufmerksame Beobachterin des 
Wirtschaftslebens und pflegt intensive Kontakte in den Reinickendorfer Einzelhandel. Sie soll als 
Bürgerdeputierte im Rathaus Reinickendorf ihren Sachverstand für den Ortsteil einbringen.



Entwicklungskonzept Flughafensee: 

Planungswerkstatt zum Entwurf des 

Maßnahmenkatalogs fand statt

Im Auftrag des Bezirksamtes Reini-
ckendorf erarbeitete das Planungsbü-

ro gruppe F seit Anfang des Jahres ein 
Entwicklungskonzept für den Flugha-

fensee – begleitet von einem intensiven 
Beteiligungsverfahren. Die vielfältigen 
Beteiligungsergebnisse wur-
den nun auf ihre Umsetzbar-
keit überprüft und zusammen 
mit den Erkenntnissen aus der 
Analyse und den Gesprächen 
mit den Fachverwaltungen 
zu Vorschlägen weiterentwi-
ckelt. Dieser Entwurf eines 
Maßnahmenkatalogs wurde 
am 10. August der Öff entlich-
keit vorgestellt. Dazu traf man 
sich an der großen Badestel-
le unterhalb der Düne direkt 
am Flughafensee. Die Wahl-
kreisabgeordnete Emine De-
mirbüken-Wegner (CDU) war 
dabei.

Bezirksbürgermeister Frank Balzer 
(CDU): „Die Anwohner und Nutzer des 
Sees waren und sind weiterhin eingela-
den, sich in einer Werkstatt vor Ort über 
den aktuellen Planungsstand genau zu 
informieren.“. An verschiedenen The-

menstationen (Nutzungen, Sicherheit, 

Erschließung) konnten die Anwesenden 
mit Vertretern des Büros ins Gespräch 
kommen.  

Emine Demirbüken-Wegner: „Ich be-
greife die städtebauliche Entwicklung 
im Rahmen der Nachnutzung TXL als 
Chance, auch in der Frage der Nutzung 
des Bereiches rund um den Flughafen-

see neue Wege gehen zu können! Die 
heutige Diskussion um den Begriff  „ver-
trägliche Nutzung“ hören die Menschen 

hier seit 30 Jahren – und sie sagen: die 

Unverträglichkeit steigt dennoch! Mei-
ne Position ist mittlerweile glasklar: 
entweder sorgt der Senat mit dem Be-

zirk für eine rigide Bewirtschaftung 

oder er macht mittelfristig das Areal 

auch zugunsten des Natur-

schutzes dicht! Die Verlage-
rung, Erweiterung, Neuanla-
ge der Sportfl ächen an der 
Scharnweber Straße soll-
te den Neubau eines Kom-

bibades bedeuten. Und par-
allel dazu, tlw. auch bereits 
zeitlich deutlich früher, muss 
die Ausdehnung des Natur-

schutzes rund um den See 
erfolgen. Ich kann nur hof-
fen, dass in diese Richtung 
nochmal weiter nachgedacht 
wird. 5.000 neue Wohnungen, 
damit 12.000 neue Anwohne-
rinnen und Anwohner, evt. ein 

neuer ‚Run‘ auf die Badestellen, das ist 
tatsächlich ein großes Stück Stadtent-
wicklung mit vielen Fragezeichen. Ich 
kämpfe für mehr Wohnqualität beim 

jetzigen Bestand rund um den Flugha-
fensee. Dazu müssen bald die richtigen 
Weichenstellungen erfolgen.“. 

Das Entwicklungskonzept wird aus 
Mitteln des Städtebauförderprogramms 
„Nachhaltige Erneuerung“ im Förderge-
biet „Umfeld TXL“ fi nanziert und wird 
voraussichtlich im Herbst 2021 vorlie-
gen. Es soll als Grundlage für anschlie-
ßende Maßnahmen dienen. „Damit bie-
tet sich für die künftig Handelnden die 
Gelegenheit, den hier artikulierten Bür-

gerwillen auch umzusetzen!“ sagt De-
mirbüken-Wegner.
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Urban Gardening macht Beerenhorst-

becken schöner – Anwohnervorstoß für 

ein vergessenes Kleinod an Natur

„Urban Gardening“ oder ‚Urbaner Gar-
tenbau‘ ist die meist kleinräumige, gärt-
nerische Nutzung städtischer Flächen 
innerhalb von Siedlungsgebieten oder 
in deren direktem Umfeld. Die nach-
haltige Bewirtschaftung der gärtne-
rischen Kulturen, die umweltschonende 
Produktion und ein bewusster Konsum 

der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
stehen im Vordergrund. In den Augen 
von Johannes Hauenstein ist dies ein 
geeignetes Instrument, im sogenann-
ten ‚Beerenhorstbecken‘ zwischen 
Scharnweber- und Beerenhorststraße 
ein Kleinod an innerstädtischer Natur 
und öff entlichen Grün zu reanimieren. 
„Seit den frühen 1980ern beobachte 
ich, wie das Beerenhorstbecken vor 
meiner Haustür immer mehr an Aufent-
haltsqualität verliert. An den Rändern 
dieser kleinen Grünanlage hatte man 
manchmal das Gefühl, eine Sperrmüll-
station zu sein. Der Bezirk ist mit einer 
regelmäßigen Pfl ege überfordert. Nicht, 
weil er das nicht will, sondern weil es 
leider Zeitgenossen gibt, die den öff ent-
lichen Raum in Windesseile vermüllen. 
Zusammen mit meinen Nachbarn habe 
ich dann angefangen, einen kleinen Teil 
der Fläche zu kultivieren.“ Unter ‚kulti-
vieren‘ versteht Hauenstein aber nicht 
‚exakt getrimmte‘ Rasenfl ächen. „Wir 
möchten unsere Begeisterung für die 
Vielfalt der heimischen Wildpfl anzen 
weitergeben. Naturnahe und in unserer 
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Gegend heimische Bepfl anzungen sind 
eine lebenswichtige Oase für Käfer, Bie-
nen und Schmetterlinge. Und mit der 
Vielfalt des Bewuchses schaff en wir im 
Prinzip noch einen kleinen Naturlehr-
pfad.“ Trittsichere Baumscheiben, klei-
ne schriftliche Erläuterungen und auf-
fällige Baumskulpturen komplettieren 
dann auch das Bild. 

Und ein weiterer Aspekt ist den An-
wohnerinnen und Anwohnern am Bee-
renhorstbecken wichtig. „Wir wollen 
einen Beitrag zur Aufwertung dieses 
wunderschönen Teils von Reinickendorf 
leisten. Die Gegend hier ist sozial belas-
tet. Das mag auch mit dem ehemaligen 
Flughafen Tegel in Zusammenhang ge-
standen haben, aber der ist ja nun ge-
schlossen. Also wollen wir, dass es mit 
dem Wohngebiet hier wieder aufwärts 
geht!“ beschreibt Nachbar Klaus Köp-
ke die Motivation von mittlerweile rund 
25 Anrainer-Haushalten, die kleine Flä-
chen regelmäßig anlegen, pfl egen und 
ausbauen. „Wir wollen die Menschen 
im Ortsteil, die verantwortliche Bezirks-
verwaltung und natürlich das örtliche 
Quartiersmanagement mit in unsere Ak-
tivitäten einbinden. Vor allem junge Fa-
milien aber auch einige Bewohnerinnen 
und Bewohner des nahen Studierenden-
wohnheimes mischen bei uns mit. Diese 
Basis möchte ich verbreitern.“ sagt Jo-
hannes Hauenstein. Wer ihn kennt, ist 

darüber nicht verwundert. Er war lan-
ge Jahre in der Fluglärminitiative ge-
gen den Betrieb des TXL aktiv, versteht 
also etwas vom Netzwerken. Als er vor 
knapp eineinhalb Jahren startete, holte 
er sich zunächst die Wahlkreisabgeord-
nete Emine Demirbüken-Wegner (CDU) 
mit ins Boot. Diese war es dann, die sich 
beim Bezirksamt Reinickendorf um Ak-
zeptanz dieser Initiative bemühte. „Auf-
grund meiner über 20-jährigen Verwal-
tungserfahrung weiß ich nur zu gut, wie 
die Amtsstrukturen ‚Nein!‘ wiehern kön-
nen. Das sollte und soll hier nicht pas-
sieren. Also habe ich mich diesbezüglich 
eingebracht und werde mit allen mei-
nen Kräften Herrn Hauenstein und sei-
ne Mitstreiter weiter unterstützen. Ich 
kämpfe seit Jahren um mehr öff entliche 
Würdigung ehrenamtlich arbeitender 
Personen, um mehr Unterstützung und 
Hilfen bei der Organisation der Arbeit 
sowie um die Verbesserung der Rah-
menbedingungen durch die öff entliche 
Verwaltung. Das sollte im meinem Hei-
matbezirk dann wohl auch klappen. Es 
ist für mich eine Ehrensache, dabei sein 
zu können.“
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Ein Ort mit wechselvoller Geschichte: 

Gartenarbeitsschule Reinickendorf 

– Billerbecker Weg 123a wieder off en

„Es ist ein Ort mit wechselvoller Ge-

schichte. Urspünglich war das Areal, 
auf dem heute in meinem Wahlkreis die 
Siedlung Waldidyll in Tegel-Süd steht, 
größtenteils in Besitz des Benediktiner-
Klosters Spandau. Im Mittelalter war 
diese Fläche beschaulich und diente 
als sogenannte Bauernheide. Darun-
ter versteht man die traditionelle Form 
der Landwirtschaft, die jahrhunderte-
lang in den großfl ächigen Heide- und 
Brachlandschaften Nord- und Ost-
deutschlands betrieben wurde. Sie 
war einerseits die einzige Möglichkeit, 
die nährstoff armen Böden der Region 
ertragreich zu nutzen, andererseits 
aber auch der Hauptgrund für die 
Verbreitung und weitere Ausbeutung 
der kargen Heidefl ächen in der Mark 
Brandenburg. Nicht umsonst bezeich-
nete man die Mark Brandenburg als die 
„Sandbüchse des Heiligen Römischen 
Reiches Deutscher Nationen“. Diese 

Art der Bauernwirtschaft wurde spä-
testens im Laufe des 19. Jahrhunderts 

unrentabel und nach und nach auf-

gegeben.“ erklärt die Vorsitzende des 

Ausschusses für Bildung, Jugend und 

Familie im Berliner Abgeordnetenhaus, 
Emine Demirbüken-Wegner (CDU), den  
Betrachtern der Gartenarbeitsschule 

Reinickendorf.
Im Zuge der Eingemeindung Tegels 

nach Groß-Berlin im Jahr 1920 wur-
de diese Fläche zwischen Tegeler Forst 
und Jungfernheide parzelliert und es 
entstand ein Wohngebiet mit überwie-
gender Einzelhausbebauung. Am Rand 
der Verbindungsstraße zwischen Tegel 
bzw. Wittenau/Borsigwalde und Span-
dau, der heutigen Bernauer Straße, 
wurden damals moderne Mehrfamilien-
Wohngebäude realisiert. Der grüne und 
historische Standort am Billerbecker 
Weg wurde weiter für die landschaft-
liche und gärtnerische Gestaltung ge-
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nutzt. Während des 2. Weltkrieges 
entstanden Zwangsarbeiterlager, vor-
wiegend für “Ostarbeiter” und Kriegs-
gefangene, die in den Rüstungsfabriken 
von Borsig und Alken tätig waren. In der 
Nachkriegszeit wurde das Gelände für 

Volkshochschulen und für “schwer er-
ziehbare Mädchen” als Heimanlage ge-
nutzt.

Im Jahr 1952 wurde erstmals eine 
Gartenarbeitsschule für den Bezirk 

Reinickendorf angelegt. Nach einer 
mehrjährigen Aufbauphase entstand ein 
Garten, der einen Lehr- und Schaugar-
ten und einen Arbeitsbereich beinhalte-
te. Des weiteren entstanden dort ein Ar-
boretum, ein grünes Klassenzimmer und 
ein japanisches Teehaus. Nach Schlie-

ßung der Gartenarbeitsschule im Jahre 
1996 war nur noch eine extensive Gar-
tenpfl ege möglich. Dadurch erhielt die 
Anlage das naturhafte Aussehen eines 
Parks. 2017 wurde unter Federführung 

von Bezirksbürgermeister Frank Bal-

zer (CDU) die Reaktivierung der Garten-
arbeitsschule für Berlin-Reinickendorf 
beschlossen und am 22. Juni 2018 wur-
de sie wiedereröff net. 

Zielsetzung der Gartenarbeitsschu-

le Reinickendorf ist die Förderung der 

naturwissenschaftlichen Bildung und 

der Sozialkompetenz von Kindern und 

Jugendlichen vom Kita-Alter bis zur 

Abiturklasse am historischen Standort 
Krumpuhler Weg. Diese Gartenarbeits-
schule mit ihrer in Berlin einzigartigen 
Lage, direkt auf dem Gelände eines Ge-
schichte- und Gartendenkmals, bietet 
großartige Chancen, die vielfältigen As-
pekte der Natur- und Geisteswissen-
schaften mit aktuellen Fragestellungen 
der Umweltzerstörung, Klimaverände-
rung, Biodiversität oder Züchtungsge-
netik zu verbinden. Themenbereiche wie 
Boden, Wasser, Luft, Klima und Wetter-
erscheinungen sind geeignet, sowohl 
den nachhaltigen Umgang mit natür-

lichen Ressourcen zu verdeutlichen, als 
auch die Folgen für die Gesellschaft ab-
zuleiten. In der unterschiedlichen Ge-
staltung der Arbeit im Garten können 
verschiedenste Themen aus unter-
schiedlichen Unterrichtsfächern fach-
übergreifend und fächerverbindend 
geplant und erarbeitet werden. Das ver-
antwortliche Team aus Pädagogen und 
Gärtner hat dabei die Zielsetzung, die 
Erlebniswelt der Kinder und Jugend-
lichen durch praktische Erfahrungen 
und handlungsorientierte Tätigkeiten zu 
bereichern. Durch gemeinsame Arbeit 
können Großstadtkinder lernen, sich 
als Teil der Natur zu sehen und diese als 
schützenswerte zu erkennen.

Die Gartenarbeitsschule Reinicken-

dorf ist nach den Pandemielockerun-
gen seit Juli wieder geöff net und richtet 
sich in den jeweiligen Ferien mit neu-
en Angeboten an Ferienhortkinder aus 
Reinickendorfer Schulen. Zum Auftakt 
schaute Schulstadtrat Tobias Dollase 
(parteilos, für CDU) den Kindern einer 
Grundschule  bei der ersten Aussaat, 
augenzwinkernd kommentierend „im 
Herbst beginnt das Frühjahr“, über die 
Schulter. „Es ist schön zu sehen, dass 

hier nach längerer Corona-Zwangs-

pause wieder Leben eingekehrt ist. 
Die Kinder erfahren hier, woher Gemü-
se und Kräuter eigentlich kommen und 
wie lange es dauert bis geerntet werden 
kann. Dieses außerschulische Lernan-
gebot ist wichtig, um die Verbindung zu 
Natur und Landwirtschaft spielerisch 
zu unterrichten“, sagte Dollase. Interes-
senten, die gern Kräuter oder Gemüse 
abholen möchten oder Schulen, die sich 
zu den aktuellen Kursen anmelden wol-
len, können sich unter der Telefonnum-

mer 0151 15074892 oder per E-Mail 
unter gartenarbeitsschule@reinicken-
dorf.berlin.de melden. 

(auszugsweise zitiert nach 
Publikationen/Mitteilungen des BA Rdf.)
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